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händeln gewählt hätte ; man hat die Form gewahrt und

im allgemeinen nur bei angeblicher oder tatſächlicher

Rechtsverweigerung die Sehde angeſagt . Akte der Selbſt⸗

hilfe ſind Sehde und Duell : denn erſtere iſt Krieg im vollen

Sinne des Wortes , mit allen Vorbereitungen , allen Sorma⸗

litäten und allen Konſequenzen des Krieges , mit Friedens⸗

ſchluß und Derwirklichung des Rechtsanſpruches ; das Duell

iſt ein eingeſchnürter Kampf , bei dem es Friedensſchluß

vor dem Kampfe nicht gibt und ein Rechtsanſpruch nie

beſeitigt wird , ſondern höchſtens die häßlichſte Untugend :

Haß und Kache !

4. Das Turnier .

„Galliſche Spiele “ nannte man in Deutſchland dieſe

Ritterſpiele , um die Herkunft aus Frankreich zu kenn⸗

zeichnen ; es waren Waffenſpiele , in den meiſten Fällen

ohne Lebensgefahr . Man ſah es als eine Entartung an ,

wenn Blut floß ; ſolche Husartungen kamen hier und dort

vor , wogegen Kirche und Staat vorgingen . Mag man auch

in manchen Punkten eine Ahnlichkeit zwiſchen Duell und

CTurnier finden : nie und nimmer wurde letzteres zum

Austrag von Ehrenhändeln oder als Akt der Selbſthilfe

benutzt . Die Turniere waren ſchon längſt der Vergangenheit

anheimgefallen , ehe das Duell aufkam .

5. Deutſche Sühne bei Ehrverletzungen .

hochgeſpanntes Ehrgefühl und feinſte Reaktion bei

Ehrverletzungen hat noch niemand unſeren Vorfahren

abgeſprochen ; ſie kamen aber ohne Duell aus . Wie denn ?

Die älteſten deutſchen Urkunden berichten übereinſtimmend ,
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